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1911 bis Suli 1912.)

AtS ber ©Çrottift testes Qaljr bie geber
auê ber £mnb legte, Mar ber ^oCitifdje fjjimmet
burd) bro^enbe SBotfen oerbuntett; man fragte
fid) mit bangem bergen, mann unb mo baS
©emitter fid) entiaben merbe.

Die llnterijanbiungen, bie grattfrcid) mit
Deutfcptanb über StRaroEEo pflegte unb beren
Ausgang niemanb oorauSfehen tonnte, tarnen
fdfliejiiid) im Sioöember gu einem Abfchtujj.
Deutfcptanb bergtdftete auf feine Anfprücpe in
SRarotto unb erhielt bafür non g-rantreid)
Cänbereien am Kongo. Dbfd)on teine gartet
mit bem iRefuttat gufrieben mar unb baS Ab»
iommen in betben Cänbern giemticp Diet 2öiber=
fprud) fanb, biente eS bod) gur Sefeftigung beS

griebenê. — Die SRififtimmung, bie eS in
grantrad) ergeugte, biente mefentUd) gum ©turg
beS SRinifteriumS ©aittauç. ©S mürbe er»

fe|t burd) ba§ SRinifterium $oincaré, ba§
nun berufen ift, bie ©tettung grantreidjS, bie

im testen gapre oftmals bebrotjt mar, nactj
innen unb auften gu ftärfen.

Seiten grühting öerfepte eine Sanbe bon
fRäubern ißariS unb Um»
gebung in Angft unb
©d)recten. Die Übeltäter
beruhten eine fReitje ber
bermegenften ©inbrücpe
unb Überfälle, namentlich
in Kaffeniotaten, fdjoffen
über ben Raufen, maS
fid) ihnen entgegenftettte,
unb enttarnen immer mie=

ber in Automobilen, bie

fie borher geraubt hatten.
SBährenb tangen 28o=

then mürbe auf bie 9Rör»
ber gefahnbet ; bant ihren
fpetferShelfern tonnten fie
fict) immer mieber ben

9tad)forfd)ungen ber ißo*
tigei entgiehen. ©nbtid),
gegen ©nbe April, mürbe
unter Aufbietung bon

gingelt unb bier ber gefät)rlid)ften fRäuber in
©hoifh=te»£Roi unb in ÜRogent»fur=9Rarne nach
einer tangen ^Belagerung getötet. Söeitere ©tie»
ber ber Sanbe mürben gefangen genommen
unb harren ihrer Serurteitung. ißariS, meId)eS
unter einem förmlichen Sanne geftanben, at=
mete mieber auf.

Das fmuptereigniS in Deutfchtanb mar bie
fReumapl beS fReicpStageS im Qanuar 1912.
2Bät)renb bisher bie Parteien ber fRed)ten,
Konferbatibe unb Klerifate, bie 2Rehrt)eit hatten,
brachten bie SReumat)ten ber Cinten, ben Cibe»
raten unb ©ogiatiften, einen Eteinen Sorfprung.
©ingig bie ßat)! ber fogiatiftifchen Abgeorbneten
bermehrte fid) bon 53 auf 110.

Dagegen behaupteten bei ben öanbtagS»
mähten inSapern bie Klerifaten ihre SRetjr»
heit, tropbem aud) hier ftch ein ftarteS An»
madffen ber liberalen ©timmen geigte.

Qn gang Deutfcptanb, namenttid) aber
in ißreupen, mürbe ant 24. Qanuar 1912 ber
200. gatjreStag beS ©eburtStageS griebrid)
beS ©roffen feiertidjft begangen. Der Kaifer
hat bei biefer ©elegenheit erttärt, er merbe eS fiih
gur ißftidjt mad) en, bieîBer te feineS erpab enenSor=
gängerS unb SorbitbeS gu feftigen u. auSgubauen.

SRititär bie Sanbe um» Belagerung Oer »Äutomobtlapachen in 9togent»fur»2)lame burcp Snaoen.
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WeLtchronik.
(August 1911 bis Juii 1912.>

Als der Chronist letztes Jahr die Feder
aus der Hand legte, war der politische Himmel
durch drohende Wolken verdunkelt) man fragte
sich mit bangem Herzen, wann und wo das
Gewitter sich entladen werde.

Die Unterhandlungen, die Frankreich mit
Deutschland über Marokko pflegte und deren
Ausgang niemand voraussehen konnte, kamen
schließlich im November zu einem Abschluß.
Deutschland verzichtete auf seine Ansprüche in
Marokko und erhielt dafür von Frankreich
Ländereien am Kongo. Obschon keine Partei
mit dem Resultat zufrieden war und das Ab-
kommen in beiden Ländern ziemlich viel Wider-
spruch fand, diente es doch zur Befestigung des

Friedens. — Die Mißstimmung, die es in
Frankreich erzeugte, diente wesentlich zum Sturz
des Ministeriums Ca ill aux. Es wurde er-
setzt durch das Ministerium Poincarö, das
nun berufen ist, die Stellung Frankreichs, die

im letzten Jahre oftmals bedroht war, nach
innen und außen zu stärken.

Letzten Frühling versetzte eine Bande von
Räubern Paris und Um-
gebung in Angst und
Schrecken. Die Übeltäter
verübten eine Reihe der
verwegensten Einbrüche
und Überfälle, namentlich
in Kassenlokalen, schössen

über den Haufen, was
sich ihnen entgegenstellte,
und entkamen immer wie-
der in Automobilen, die
sie vorher geraubt hatten.

Während langen Wo-
cheu wurde auf die Mör-
der gefahndet dank ihren
Helfershelfern konnten sie

sich immer wieder den

Nachforschungen der Po-
lizei entziehen. Endlich,
gegen Ende April, wurde
unter Aufbietung von

zingelt und vier der gefährlichsten Räuber in
Choisy-le-Roi und in Nogent-sur-Marne nach
einer langen Belagerung getötet. Weitere Glie-
der der Bande wurden gefangen genommen
und harren ihrer Verurteilung. Paris, welches
unter einem förmlichen Banne gestanden, at-
mete wieder auf.

Das Hauptereignis in Deutschland war die
Neuwahl des Reichstages im Januar 1912.
Während bisher die Parteien der Rechten,
Konservative und Klerikale, die Mehrheit hatten,
brachten die Neuwahlen der Linken, den Libe-
ralen und Sozialisten, einen kleinen Vorsprung.
Einzig die Zahl der sozialistischen Abgeordneten
vermehrte sich von 53 auf 110.

Dagegen behaupteten bei den Landtags-
Wahlen in Bayern die Klerikalen ihre Mehr-
heit, trotzdem auch hier sich ein starkes An-
wachsen der liberalen Stimmen zeigte.

In ganz Deutschland, namentlich aber
in Preußen, wurde an, 24. Januar 1912 der
200. Jahrestag des Geburtstages Friedrich
des Großen feierlichst begangen. Der Kaiser
hat bei dieser Gelegenheit erklärt, er werde es sich

zurPflicht mach en, dieWerke seines erhab enenVor-
gängers und Vorbildes zu festigen u. auszubauen.

Militär die Bande um- Belagerung der Auromobilapachen in Nogent-sur-Marne durch Zuaven.
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©ie ©auer ber fRegierungêfieriobe
Der Königin Victoria bon ©ngtanb, ber
langften in ben testen ©ejennien — 63
Qafre, 7 SDÎonate unb 2 ©age — ift nun
überflügelt. ©eit bent 6. Quli 1912 £jat
ber Saifer grang ^ofef öon Öfter«
reic^ ben fReEorb. Stacf) iffm Eommt ber
Sîimig SRiEolauS I. bon Konten egro, toel»

djer feit bent SDconat Sluguft I860 regiert,
unb Sîbnig ©eorg I. bon ©riecf)enlanb,
welder int Qal)re 1863 feinen ©(fron
beftiegen I)at.

Italien t)at ber ganzen SBelt eine
groffe ttberrafetjung Bereitet 93eoor
granEreicf) unb ©eutfchlanb mit ihren
Unterhandlungen über SftaroEEo ju Gsnbe

waren, fdjidEte Italien im DEtober 1911
ber ©ürEei eine ßriegSerElärung. ©te

ar « r, m f, ©tabt ©riboliS tourbe nacb einem S3om«
Straöifcfie «Otiten. barbement bon gtoei ©agen befeÇt, and)

einige Eleinere fpafen ; aber eS gelang ben Qta=
tienern nicht, ins Qnnere be§ CanbeS eingu»

Dfterreid) betlagt ben ©ob feines tüdjtigften
©ifüomaten,. beS ©rafen CeyabonSletiren«
t §a £, SftinifterS ber
auswärtigen Singelegen«
Reiten. @r mar eS, ber
bie Slnneçion S5oSnienS
unb ber ^»erjegotoina
fertig braute, ohne einen
©roftfen élut ju ber«
gießen, ©ein éachfol«

ger ift ber ©raf S3 e r et)

t o l b, bem ebenfalls eine
ungewöhnliche ©üdjtig»
Eeit nachgerühmt wirb.

Qn Ungarn folgte
auf baS Kabinett Sî h u e n=

§eberbarh baS $abi«
nett CuEaeS. — SBie
toeit bie politifdjen Cet*

benfdjaffen bort geführt
haben, beweift baS Sit»

tentât, baS ber 3lbge=
orbnete SooaeS in ber
©ifjung ber Cammer
auf ben fßräfibenten
©ifga berübte, glücEli»
dherweife erfolglos.

®aê Söntggpaar bon italien nad) ôem Stttentat
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Die Dauer der Regierungsperiode
der Königin Victoria von England, der
längsten in den letzten Dezennien — 63
Jahre, 7 Monate und 2 Tage — ist nun
überflügelt. Seit dem 6. Juli 19l2 hat
der Kaiser Franz Josef von Öfter-
reich den Rekord. Nach ihm kommt der
König Nikolaus I. von Montenegro, wel-
cher seit dem Monat August 1860 regiert,
und König Georg I. von Griechenland,
welcher im Jahre 1863 seinen Thron
bestiegen hat.

Italien hat der ganzen Welt eine
große Überraschung bereitet! Bevor
Frankreich und Deutschland mit ihren
Unterhandlungen über Marokko zu Ende
waren, schickte Italien im Oktober 1911
der Türkei eine Kriegserklärung. Die
Stadt Tripolis wurde nach einem Vom-

Arab.sche Vorposten. bardement von zwei Tagen besetzt, auch
einige kleinere Häfen,' aber es gelang den Jta-
lienern nicht, ins Innere des Landes ein zu-

Österreich beklagt den Tod seines tüchtigsten
Diplomaten, des Grafen LexavonAehren-
thal, Ministers der
auswärtigen Angelegen-
heiten. Er war es, der
die Annexion Bosniens
und der Herzegowina
fertig brachte, ohne einen
Tropfen Blut zu ver-
gießen. Sein Nachfol-
ger ist der Graf Berch -
told, dem ebenfalls eine
ungewöhnliche Tüchtig-
keit nachgerühmt wird.

In Ungarn folgte
aufdasKabinettKhuen-
Hedervary das Kabi-
nett Lukacs. — Wie
Weit die politischen Lei-
denschaften dort geführt
haben, beweist das At-
tentât, das der Abge-
ordnete Kovacs in der
Sitzung der Kammer
auf den Präsidenten
Tisza verübte, glückli-
cherweise erfolglos.

Das Königspaar don Italien nach dem Attentat
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bringen unb ben

äöiberftanb ber
Püriert unb
ber Slraber gu
Beftegen.

Sro£ ber
33efeijung eini=

ger Qnfeln im
ägätfct)en9J?eer,
ber SBegnaljme
türfifd^er ©c^if=
fe, beg 33om=

barbementeg
non Beirut fei=
tenê ber Qtalie=
ner, ber ©djtie=
ßurtg ber ®ar=
baneiïen unb
ber Stugmei»
fung aßer Qta
liener feiten £

ber dürfen ift
nod) Eeine if}ar=
tei geneigt,
grieben gu
fcE)tie^en. @g ift
gur ©tunbe nod) nidjt abgufeljen, mie lange
biefer fonberbare Sïrieg nod) bauern mtrb.

Sim 14.5D2ärg mürben non einem 2lnard)iften
brei Stoolöerftfjüffe auf ben SE ö ni g 33 iE tor
©manuel abgefeuert. ®er Sönig fetbft mürbe
nid)t berieft/ bagegen ein Offtgier aug feiner
©gEorte. ®er Sittentäter/ ein römifd)er SSürger
nameng ®alba/ moßte ben Sönig umbringen
alg ®emonftration gegen ben SErieg.

gn ber Siirfei finb bie 33erl)ältniffe Oer«

morrener als Je. Sie Regierung/ Reifet eg, möchte
grieben fdjlteßen mit Italien, aber fie getraue
fid) nidjt; ein Seil ber Slrmee ift in einem
ßuftanb ber ©ärung unb llnbotmaßigfeit ;
ber Stufftanb in Stlbanien, ber mieber neu auf-
geflammt ift/ nimmt oon Sag gu Sag größere
Simenfionen an. Sie ginangen finb oöllig
gerrüttet/ unb ber ©taat lebt nur nodj bon
Slnleiljen unb ©Bulben, ©g ift gar nid^t abgu*
feljen, gu meinem ©nbe eg führen mirb/ menn
nid^t ©urofia eine günftige Söfung finbet; aber
eg ftetjen gu biele Strgte um bag Säger beg

®te legte ©djtdfjt: ©trettenbe 9îort£)utn6ertanb--9lr&etter toerlaffen bag StoIjlenÉergroeï!.

//^ranEen SDÎanneg", unb ein jeber benEt nur
baran/ möglid)ft Stufen für ftdj aug ber miß=
litten ©ituation gu gieljen.

gn Sîuflattb finb bie politifdjen SJiorbe
immer nod) an ber Sagegorbnung. gm ©ef)=
tember 1911 mürbe ber ißremterminifter
©tolßfun burd) ben Slnardjiften 33agroff
mäljrenb einer S|eaterborfteüung töblid) ber=
munbet. ©r ftarb einige Sage nachher.

gm guli 1912 begegneten fid) ber gar unb
ber Seutfdje SEaifer in bem Eleinen ©tabtdjen
39altifd)f)ort an ber Oftfee. Slßgemein mirb
biefer SEaiferbegcgnung große SBidjtigEeit für bie

©rljaltung beg griebeng betgemeffen.
ge unb je erachteten eg bie Norweger alg

©ljrenf>flid)t/ bei ber ©rforfcßung beg iKorb=
unb ©übpolg an erfter ©teße gu fte£)en. Ilm
fo begetfterter mürbe baljer bie SEunbe aufge=

nommen/ baß ber gorfcber Stoalb Slmunbfett
am 14. Sftoöember 1911 ben ©übpol erreid^t
E»abe. Ser 9?ul)m toitb iljm aßerbingg ftreittg
gemadjt tion bem ©nglänber ©cott, ber un=
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dringen und den

Widerstand der
Türken und
der Araber zu
besiegen.

Trotz der
Besetzung eini-
ger Inseln im
ägäischenMeer,
der Wegnahme
türkischer Schis-
fe, des Bom-

bardementes
von Beirut sei-
tens der Italie-
ner, der Schlie-
ßung der Dar-
danellen und
der Auswei-
sung aller Jta
liener seitens
der Türken ist
noch keine Par-
tei geneigt,
Frieden zu
schließen. Es ist
zur Stunde noch nicht abzusehen, wie lange
dieser sonderbare Krieg noch dauern wird.

Am 14. März wurden von einem Anarchisten
drei Revolverschüsse auf den König Viktor
Emanuel abgefeuert. Der König selbst wurde
nicht verletzt, dagegen ein Offizier aus seiner
Eskorte. Der Attentäter, ein römischer Bürger
namens Dalba, wollte den König umbringen
als Demonstration gegen den Krieg.

In der Türkei sind die Verhältnisse ver-
worrener als je. Die Regierung, heißt es, möchte
Frieden schließen mit Italien, aber sie getraue
sich nicht) ein Teil der Armee ist in einem
Zustand der Gärung und Unbotmäßigkeit
der Aufstand in Albanien, der wieder neu auf-
gestammt ist, nimmt von Tag zu Tag größere
Dimensionen an. Die Finanzen sind völlig
zerrüttet, und der Staat lebt nur noch von
Anleihen und Schulden. Es ist gar nicht abzu-
sehen, zu welchem Ende es führen wird, wenn
nicht Europa eine günstige Lösung findet) aber
es stehen zu viele Arzte um das Lager des

Die letzte Schicht: Streikende Northumberland-Arbeiter verlassen das Kohlenbergwerk.

„Kranken Mannes", und ein jeder denkt nur
daran, möglichst Nutzen für sich aus der miß-
lichen Situation zu ziehen.

In Rußland sind die politischen Morde
immer noch an der Tagesordnung. Im Sep-
tember 1911 wurde der Premierminister
Stolypin durch den Anarchisten Bagrosf
während einer Theatervorstellung tödlich ver-
wundet. Er starb einige Tage nachher.

Im Juli 1912 begegneten sich der Zar und
der Deutsche Kaiser in dem kleinen Städtchen
Baltischport an der Ostsee. Allgemein wird
dieser Kaiserbegegnung große Wichtigkeit für die

Erhaltung des Friedens beigemessen.
Je und je erachteten es die Norweger als

Ehrenpflicht, bei der Erforschung des Nord-
und Südpols an erster Stelle zu stehen. Um
so begeisterter wurde daher die Kunde aufge-
nommen, daß der Forscher Roald AmundseU
am 14. November 1911 den Südpol erreiHt
habe. Der Ruhm wird ihm allerdings streitig
gemacht von dem Engländer Scott, der un-

91



gefähr um bie gleite Qeii
baS Stet erret^t haben will.

gn ber ÜHacht Dont 14. auf
bett 15. Steril ftarB in |jam=
Burg auf offener ©trafje au
einem §er§fcf)Iag ber König
oon ©äueutarf, griebrich III.,
als er feinen gewohnten 2l6enb=

fpagiergang machte. 211S 9<îach=

folger feines 33aterS, ©hriftiart
IX., hatte er am 29. ganuar
1906 ben ÜElfron Beftiegen,
mo er fit) allgemeine 33elte6t=

|eit ermarB. ©er neue König
©Iriftian X. ift geBoren am
26. ©eptemBer 1870. ©r ber=
mählte fidt) im gahre 1898
mit ber ißringefftn 3llepan=
brine bon 39îecElenBurg=
Schwerin unb tourbe ïper=
burcB ber Schwager beS ©eutfdjen Kronpringen.

gn löetgien gelang eS ben bereinigten
CiBeralen unb ©ogialtften aud) biefeS galjr
nict)t, ben Kleriïalen bie 337el)rt)eit in ber Cammer
gu entreißen. ©an! eines ungerechten 28aljt=
fpftemS, baS biete 33ürger bon ber ©ttmma6=
gäbe ausfeiltest, Behaupteten fie bie §errfchaft,
trophein ihnen fctjtoere 33or=

toürfe, namentlich toegen ber
33erna<htäffigung ber ©djuten
unb beS£>eereS, gemacht tourben.

gn üujembnrg ftarb am
25. gebruar 1912 ber ©rofj=
hergog SBilljelm, ber feit 17.9to=
bemBer 1905 regierte, ©eine
©odjter, bie 18jährige SJlarie
Slbetaïbe, folgte ihm auf bem
Shron.

©n glaub litt in biefem galjt
fdpoer unter gern altigen ©treifS,
bon benen namentlich berjenige
ber SlrBeiter in ben Pohlen»
gruben erwähnt fei. ©ie 33e=

Wegung griff einige geit auch
auf bie ©rußen beS Kontinents
über, unb e§ E)ätte wenig ge=
fehlt, fo Wäre eine allgemeine
Kohlennotin@uropa eingetreten.

®er erfte ißräftbent bon Spina
Qouan»E£)t=Saï.

Dr. 8. gorrer.
S3un&e8))räfii>cjtt pio 1912.
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©ine höchft unerfreuliche
©rfdjeinuttg Bilben in @ng=
lanb bie fogenannten ©uffra=
getteS, bie 33or!ämpferinnen
für baS grauenftimmrecht.
SBäljrenb anfangs ihre ®emon=
ftrationen ziemlich baclofen
©baratter trugen, Begingen
fie in letter ßeit fogar 33er=

Brechen, wie ©pnamitattentate
unb 33ranbftiftungen, um ihnen
mißliebige SDîinifter gu Befei=

tigen unb ihren gbeen gum
©urchbrudj gu berhelfen. ®ajj
fie mit folgen SQîitteln baS

©egenteil erreichen, ift flar.
©rwähnt fei noch bie Krö=

nung beS Königs ©eorg Y.
unb ber Königin üftart} gum
Kaifer unb gur Kaiferin bon

gnbien, bie in ©elhi (gnbien) mit größtem
ißompe ftattfanb.

SSährenb in Spanien 3M)e herrfdjte, hatte
bie junge Stepubli!-'Portugal noch öerfctjiebene
SSerfchwörungen unb Slufftänbe ber Sftonar»
djiften, bie ihre ©ache noch nidjt berloren
geben, gu unterbrüefen.

Slfrifa. granîreich übernahm
baSißroteftorat in 3JÎ a r o f o

wogu ber ©uttan
feine ßuftimmung gab.
eS bamit aber nicht getan
geigte ein fd)Werer Slufftanb
unb um geg, Bei bem bie

©uropäer in größte ©efahr ge=

rieten. 93ur mit einem grofjen
©ruppenaufgebot unb giem=
liehen 33 erlüften gelang eS ben

grangofen, §erren ber Sage
gu Bleiben.

Slficu. gn ©bina Brach eine
gewaltige Sîebolution aus, bie

6ewirlte, baff bie 9J?anbfchu=
©pnaftie abbanïen muffte unb
eine iRepubli! errichtet würbe,
©er neue ißräfibent gouam
©hi=Kaï fteht bor einer gewal=
tigen Slufgabe; gilt eS boch,

gefähr um die gleiche Zeit
das Ziel erreicht haben will.

In der Nacht vom 14. auf
den IS. April starb in Ham-
burg auf offener Straße an
einem Herzschlag der König
von Dänemark, Friedrich III.,
als er seinen gewohnten Abend-
spaziergang machte. Als Nach-
folger seines Vaters, Christian
IX., hatte er am 29. Januar
1906 den Thron bestiegen,
wo er sich allgemeine Beliebt-
heit erwarb. Der neue König
Christian X. ist geboren am
26. September 1870. Er ver-
mählte sich im Jahre 1898
mit der Prinzessin Alexan-
drine von Mecklenburg-
Schwerin und wurde hier-
durch der Schwager des Deutschen Kronprinzen.

In Belgien gelang es den vereinigten
Liberalen und Sozialisten auch dieses Jahr
nicht, den Klerikalen die Mehrheit in der Kammer
zu entreißen. Dank eines ungerechten Wahl-
systems, das viele Bürger von der Stimmab-
gäbe ausschließt, behaupteten sie die Herrschaft,
trotzdem ihnen schwere Vor-
würfe, namentlich wegen der
Vernachlässigung der Schulen
und desHeeres, gemachtwurden.

In Luxemburg starb am
25. Februar 1912 der Groß-
Herzog Wilhelm, der seit 17. No-
vember 1905 regierte. Seine
Tochter, die 18jährige Marie
Adelaide, folgte ihm auf dem
Thron.

England litt in diesem Jahr
schwer unter gewaltigen Streiks,
von denen namentlich derjenige
der Arbeiter in den Kohlen-
gruben erwähnt sei. Die Be-
wegung griff einige Zeit auch
auf die Gruben des Kontinents
über, und es hätte wenig ge-
fehlt, so wäre eine allgemeine
KohlennotinEuropa eingetreten.

Der erste Präsident von China
Jouan-Chi-Kal.

Or. L. Forrer.
BundeSPröstdent pro ISIS.
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Eine höchst unerfreuliche
Erscheinung bilden in Eng-
land die sogenannten Suffra-
gettes, die Vorkämpferinnen
für das Frauenstimmrecht.
Während anfangs ihre Demon-
strationen ziemlich harmlosen
Charakter trugen, begingen
sie in letzter Zeit sogar Ver-
brechen, wie Dynamitattentate
und Brandstiftungen, um ihnen
mißliebige Minister zu besei-
tigen und ihren Ideen zum
Durchbruch zu verhelfen. Daß
sie mit solchen Mitteln das
Gegenteil erreichen, ist klar.

Erwähnt sei noch die Krö-
nung des Königs Georg V.
und der Königin Mary zum
Kaiser und zur Kaiserin von

Indien, die in Delhi (Indien) mit größtem
Pompe stattfand.

Während in Spanien Ruhe herrschte, hatte
die junge Republik^ Portugal noch verschiedene
Verschwörungen und Aufstände der Monar-
chisten, die ihre Sache noch nicht verloren
geben, zu unterdrücken.

Afrika. Frankreich übernahm
das Protektorat in Marokko
wozu der Sultan
seine Zustimmung gab.
es damit aber nicht getan
zeigte ein schwerer Aufstand
und um Fez, bei dem die

Europäer in größte Gefahr ge-
rieten. Nur mit einem großen
Truppenaufgebot und ziem-
lichen Verlusten gelang es den

Franzosen, Herreu der Lage
zu bleiben.

Asien. In China brach eine

gewaltige Revolution aus, die

bewirkte, daß die Mandschu-
Dynastie abdanken mußte und
eine Republik errichtet wurde.
Der neue Präsident Jouan-
Chi-Kaï steht vor einer gewal-
tigen Aufgabe,' gilt es doch,



bag um $af)r[)uttberte gurüdge6tiebene Canb

gu einem mobernen ©taat gu machen.
Qn Verfielt Nörten bie Unruhen unb Dtebo=

tutionen nie auf. ©g mirb moïjt
bagu îommen, bafs bag Canb
gmifcfyen Gsngtanb unb Dîu^ianb
um beg griebeng mitten geteilt
mirb.

gafjatt Beîtagt ben Sob beg

Sftiiabo, beg JSaiferg 2ftut=
fulfito, ber am 28. guti 1912
im Sitter non 60 Qatiren ber=

itjrea offigietten Sîanbibaten Saft begeidjnet,
fo baff SRoofeuett eine neue Partei griinben muf,
um Stuâfictjten auf eine Sßiebermaljl gu tjaben.

Unter biefen Umftänben ift eg

gar nid^t unmafmfcfyeinlidj, baj?
ber nacij garten kämpfen be=

geidfnete fSîanbibat ber ®emo=
traten Söoobrom Söitfon
über ferne ©egenlanbibaten
fiegen mirb, unb baff nacf) langer

erftenmal ein ®emm
in

58un&e8rat ©amtlte ®ecot>t>et.

ftarb. Qfjrrt üerbantt bag Canb

feinen beifpiettofen Stuffcfjmung;
er braute eg bagu, baff gapan
in Dftafien tfeute bie erfte
©teile einnimmt, ©ein 5Rad)=

folger ift ber Stronpring Qo=
fflitpto, geboren 1879.

Slntertfa. gn ben 35erei=
nigtert ©taaten benït man
gegenmärtig an nichts anbereê,
al§ an bie im £>erbft biefeg
Qatjreg ftattftnbenbe bßrafibentfdjaftämal)!. gn
ber repübtilanifdtjen Partei ftetit ber fetjr po=
putäre Stoofebett bem je|igen fßräfibenten
Saft gegenüber. ®ie Partei fetbft pat atg

SSunôeSrat ©bmimb ©dfuttpejf.

Söaffjington eingießen mirb.
SBte eg Kenner ber S3er=

tjüttniffe boraugfagten, fiat ber
©turg beg fßrüfibenten ißorfirio
®iag, ber bie ^Regierung SDîepfog
mit fefter .fpanb leitete, eine
Stnberung im fdftedjten ©inn
gur golge gehabt. ®ag gange
Canb ift in einem ßuftanb ber
Slnarctpe, unb bie ißürgerfriege
nehmen lein ©nbe. ®abei ftetjen

bie Stmerilaner an ber ©renge, um in bag
Canb eingumarfctjieren, fattg ifre großen mirt=
fc^aftlid^en gntereffen ernftttct) bebrotp fein
lönnten.

das um Jahrhunderte zurückgebliebene Land
zu einem modernen Staat zu machen.

In Persien hörten die Unruhen und Revo-
lutionen nie auf. Es wird Wohl
dazu kommen, daß das Land
zwischen England und Rußland
um des Friedens willen geteilt
wird.

Japan beklagt den Tod des

Mikado, des Kaisers Mut-
suhito, der am 28. Juli 1912
im Alter von 60 Jahren ver-

ihren offiziellen Kandidaten Taft bezeichnet,
so daß Roosevelt eine neue Partei gründen muß,
um Aussichten auf eine Wiederwahl zu haben.

Unter diesen Umständen ist es

gar nicht unwahrscheinlich, daß
der nach harten Kämpfen be-
zeichnete Kandidat der Demo-
traten Woodrow Wilson
über seine Gegenkandidaten
siegen wird, und daß nach langer

erstenmal ein Demo-
in

Bundesrat Camille Decoppet.

starb. Ihm verdankt das Land
seinen beispiellosen Aufschwung/
er brachte es dazu, daß Japan
in Ostasien heute die erste
Stelle einnimmt. Sein Nach-
solger ist der Kronprinz Jo-
shihito, geboren 1879.

Amerika. In den Verei-
nigten Staaten denkt man
gegenwärtig an nichts anderes,
als an die im Herbst dieses

Jahres stattfindende Präsidentschaftswahl. In
der republikanischen Partei steht der sehr Po-
puläre Roosevelt dem jetzigen Präsidenten
Tast gegenüber. Die Partei selbst hat als

Bundesrat Edmund Schultheß.

Washington einziehen wird.
Wie es Kenner der Ver-

Hältnisse voraussagten, hat der
Sturz des Präsidenten Porfirio
Diaz, der die Regierung Mexikos
mit fester Hand leitete, eine
Änderung im schlechten Sinn
zur Folge gehabt. Das ganze
Land ist in einem Zustand der
Anarchie, und die Bürgerkriege
nehmen kein Ende. Dabei stehen

die Amerikaner an der Grenze, um in das
Land einzumarschieren, falls ihre großen Wirt-
schaftlichen Interessen ernstlich bedroht sein
könnten.



QjeamQacqueê doufeeau.

Stuclj itt ber i&djtoeij berfolgte man bie

©pannung in ber Sßolitit ber un§ umgebenben
©rofeftaaten mit regent intereffe; mufete man
bod) gemärtig fein, im ialle etne§ Sîriegeê bie

©rengen gu fdjüfcen. ®ie frieblic£)e ^Beilegung
be§ SlJtarotïotonfïifteS brachte aud) ^ier eine
©rteidjterung.

®ie StationalratSmaljlen beS testen §erbfte£
gingen fe^r ruhig bor fid). ©te ©tärfe ber
Parteien blieb ungefähr biefelbe ; bemertenSmert
ift bie 35erttiel)rung ber fogialiftifcEjert Vertreter/
bie gunt großen ©eil burd) gugeftänbniffe ber
anbern Parteien eine 2lngal)I neue ©ifee erhielten.

in ber ©egemberfeffton ernannte bie5Bunbe3=

berfammlung gurn S3unbeäprä|tbenten für 1912
errn Dr. Cubmig gorrer. ©eboren am 9.
ebruar 1845 in §3lifon (©hurgau), ftubierte

er bie Stechte in ßürid) unb mar fjernacl)
©eneralprofurator be§ StantonS unb SDtitglieb
beê 33erfaffung§= unb beS ©rofeen State«.
1873 liefe er fich in Söintertfeur als £ftec^tâ=
anmalt nieber, 1875 mürbe er in ben National»

rat gemahlt, bent er mit turger Unterbrechung
bis 1900 angehörte. Stach bem £>infcE)eib bon
Stuma ©rog mürbe er ©irettor be§ inter*
nationalen ©ifenbahntranSportamteS. Stuf
©rängen feiner feolitifdjen greunbe nahm er
nach SBunbeSrat ©auferS ©obe eine ^anbibatur
für ben 33unbeSrat an, bem er feit 1. Qanuar
1903 angehört. @r hat bort üerfchiebene ©e=
partemente geleitet, fpegietl baSjenige ber Soften
unb ©ifenbahnen. 1906 mürbe er gum erften*
mal al§ 33unbeSferäfibent gemäht.

innert iahreSfrift mürbe ber SSunbeSrat
faft ooüftänbig erneuert. Stuf ben ©ob SBunbeS*
rat SrennerS folgte berjenige bon Sunbeêrat
©djobinger, ber am 27. Stobember 1911 nach
turger Sîranïljeit ftarb. 21m 10. iuli 1912
berfdjieb SunbeSrat ©eudjer, ber ehrmürbige
©enior beS StateS, unb nur brei ©age ffeäter
33unbe§rat Studjet, ber menige ©age toorher
megen $rantf)eit feine ©emiffton eingereiht
hatte, ferner bemiffionierte iperr ©omteffe,
ber gum ©ireîtor beg internationalen 33ureaui
für geiftigeS ©igentum als Stachfolger beS
§>errn SDtorel gemählt mürbe.

Ceiber fehlt unS ber 5ßlafe, um bie 33er*
bienfte ber ®al)ingefd)iebenen gebüljrenb gu
mürbigen; biographie Stetigen brachten mir
über fie im
,,©intenben

33oten" bon
1909, 1910
unbl911.®ie
©djmeig mirb
fie unb ihre
fegenSreidje

Slrbeit ftetS
in bantbarer
©rinnerung

behalten.
SJiit eini*

gen SBorten
möchten mir
bie neuge*
mäfjltenShm*
beSräte bei

unfern 8e=

fern einfüf)* ißrofeffor Stljeobor Stocher.

ten. Stufnaljme öon 88. SumMfjt, Sern.

Jean-Jacques Rousseau.

Auch in der Schweiz verfolgte man die

Spannung in der Politik der uns umgebenden
Großstaaten mit regem Interesse/ mußte man
doch gewärtig sein, im Falle eines Krieges die

Grenzen zu schützen. Die friedliche Beilegung
des Marokkokonfliktes brachte auch hier eine
Erleichterung.

Die Nationalratswahlen des letzten Herbstes
gingen sehr ruhig vor sich. Die Stärke der
Parteien blieb ungefähr dieselbe / bemerkenswert
ist die Vermehrung der sozialistischen Vertreter,
die zum großen Teil durch Zugeständnisse der
andern Parteien eine Anzahl neue Sitze erhielten.

In der Dezembersession ernannte die Bundes-
Versammlung zum Bundespräsidenten für 1912

errn Dr. Ludwig Forrer. Geboren am 9.
ebruar 1845 in Jslikon (Thurgau), studierte

er die Rechte in Zürich und war hernach
Generalprokurator des Kantons und Mitglied
des Verfassungs- und des Großen Rates.
1873 ließ er sich in Winterthur als Rechts-
anwalt nieder, 1875 wurde er in den National-

rat gewählt, dem er mit kurzer Unterbrechung
bis 1900 angehörte. Nach dem Hinscheid von
Numa Droz wurde er Direktor des Inter-
nationalen Eisenbahntransportamtes. Auf
Drängen seiner politischen Freunde nahm er
nach Bundesrat Hausers Tode eine Kandidatur
für den Bundesrat an, dem er seit 1. Januar
1903 angehört. Er hat dort verschiedene De-
parlemente geleitet, speziell dasjenige der Posten
und Eisenbahnen. 1906 wurde er zum ersten-
mal als Bundespräsident gewählt.

Innert Jahresfrist wurde der Bundesrat
fast vollständig erneuert. Auf den Tod Bundes-
rat Brenners folgte derjenige von Bundesrat
Schobinger, der am 27. November 1911 nach
kurzer Krankheit starb. Am 10. Juli 1912
verschied Bundesrat Deucher, der ehrwürdige
Senior des Rates, und nur drei Tage später
Bundesrat Ruchet, der wenige Tage vorher
wegen Krankheit seine Demission eingereicht
hatte. Ferner demissionierte Herr Comtesse,
der zum Direktor des Internationalen Bureaus
für geistiges Eigentum als Nachfolger des
Herrn Morel gewählt wurde.

Leider fehlt uns der Platz, um die Ver-
dienste der Dahingeschiedenen gebührend zu
würdigen/ biographische Notizen brachten wir
über sie im
„Hinkenden

Boten" von
1909, 1910
und1911.Die
Schweiz wird
sie und ihre
segensreiche

Arbeit stets
in dankbarer
Erinnerung

behalten.
Mit eini-

gen Worten
möchten wir
die neuge-
wählten Bun-
desräte bei
unsern Le-
sern einfüh- Professor Theodor Kocher,

reu. Phot. Aufnahme von Ls. Zumbiihl, Bern.



terr Vunbegrat ©d)o6inger tourbe erfei^t
§errn gofepb SRotta auê Slirolo (Steffin),

ber am 29. ©egember 1871 geboren tourbe.
SRad) beenbigtem fRedjtgftubium an ben Uni*
Oerfitäten oon greiburg, SRündjen unb Reibet»
berg tieft er fid) in feiner §eimat atg SlbooEat
nieber unb toanbte fid) bato ber ißotttiE gu.
1893 tourbe er in ben teffintfdjen
©roften 9îat gewählt, too er fid)
batb burd) feine VerebfamEeit unb
fein Elareg Urteil auggeidjnete unb
gu ben maftgebenben gübrern ber
Eatbolifdjen 9ied)ten
gät)tte. ©eine SBabt

gunt Vunbegrat
tourbe im Steffin
mit grofter 23e=

geifterung aufge»
nomnten.

©er SRacbfolger
beg fperrn ©omteffe
iftVunbegrat Goûté
iß e r r i e r aug
Neuenbürg geboren
am 22. SCRai 1849.
Von Veruf Strdp
teEt, trat er in
benneuenburgifdjen
©taatérat unb mar
audj SRitglieb beg

SRationatrateg. gm
SXRilitär beEleibete er
ben iRang eineg
©berften beg ©enie.

Sluf Vunbegrat
SRudiet folgt toieber ein Söaabtlänber, |)err
©amide ©ecoppet. ©r tourbe geboren am
4. guni 1862 in ©ufceoag bei fßterbon. gm
gabre 1886 ertoarb er fic| bag ©iplom eineg
Gigentiaien ber 9îed)te in Caufanne unb tourbe
gum ©tedoertreter beê ©eneralproEuratorg
unb nadjber gum ©eneralproEurator ernannt.
1900 mürbe er in ben toaabtlänbifdfen ©taatg*
rat gemäblt, Eurg oorber in ben SRattonalrat,
ben er 1906 präfibierte.

©ie V3abt eineâ SRacbfoIgerg fur §errn
©eudjer bereitete einige ©cbœierigEeiten, ba
berfdjiebene Canbegteile eine Vertretung in ber

Sîatfer Sßifijetm II.

oberften Vetjörbe toünfd)ten unb eine Vedje fet)r
befähigter SEanbibaten genannt tourbe. ©d)lieft=
lieb fiel bie 2öa)t auf |>errn ©bmunb ©d)ult*
b e ft oon Vrugg. @r tourbe geboren im gabr
1868 in Vidnacbern (Slargau). SRacft Vefud)
ber ©cftulen feineg SEantong toibmete er fid)
bent ©tubium ber iRedjte auf ben Unioerfitatert

üon ©traftburg, 3Ründ)en, Ceipgig
unb Vera, erlangte mit 23 gabren
fein Slnmaltgpatent unb eröffnete
ein SlbooEaturbureau in Vrugg.
gtoei gabte ftpäter tourbe er in

ben ©roften Dîat
getoätitt unb im
gabr 1905 até
SRacbfoiger oon SEei=

lergberger in ben
©tänberat. ©ort
toar er unter att=
berem SERitglieb ber
ginangbelegationu.
präfibierte eine SRei-

be ber toicbtigften
É'ommiffionen.

Im 4. gebruar
1912 nabm bag
©djroeigerbolE mit
287,565 gegen
241,416 ©timmen
bag Vunbeggefe^
über bie Unfad* unb
SEranEenöetfidjerung

an, bag berufen ift,
in fogialer Vegie»
bung ©rofteg gu

toirEen. ©in erfteg ©efe^, bag ber beutige
Vunbegpräfibent goiter auggearbeitet b^tte,
toar 1900 üertoorfen toorben.

gn ber ©cbtoeig, namentlich in ©enf, unb
in granEreid) tourbe ber 200jäbrige ©eburtg»
tag beg groften Sßbilofopben unb ©cbriftftederg
geamgacqueg ÊRouffeau feftticb begangen.

SRocb eineg anbern gubilaumg, bag aber
einen Cebenben betrifft, muffen toir ©rtoäbnung
tun. 9lm 22. guni 1912 feierte Sßrofeffor Dr.
©beobor SEocber fein 40jäbrigeg ißiofefforeni
jubitäum. Slug ber gangen SBett tourben bent

gefeierten ©elebrten ©tücEtoünfcbe bargebradit,.

Herr Bundesrat Schobinger wurde ersetzt
durch Herrn Joseph Motta aus Airolo (Tessin),
der am 29, Dezember 1871 geboren wurde.
Nach beendigtem Rechtsstudium an den Uni-
versitäten von Freiburg, München und Heidel-
berg ließ er sich in seiner Heimat als Advokat
nieder und wandte sich balv der Politik zu.
1393 wurde er in den tessinischen
Großen Rat gewählt, wo er sich

bald durch seine Beredsamkeit und
sein klares Urteil auszeichnete und
zu den maßgebenden Führern der
katholischen Rechten
zählte. Seine Wahl
zum Bundesrat
wurde im Tessin
mit großer Be-
geisterung aufge-
nommen.

Der Nachfolger
des Herrn Comtesse
ist Bundesrat Louis
Perrier aus
Neuenburg geboren
am 22. Mai 1849.
Von Beruf Archi-
tekt, trat er in
denneuenburgischen
Staatsrat und war
auch Mitglied des
Nationalrates. Im
Militär bekleidete er
den Rang eines
Obersten des Genie.

Auf Bundesrat
Ruchet folgt wieder ein Waadtländer, Herr
Camille Decoppet. Er wurde geboren am
4. Juni 1862 in Suscevaz bei Averdon. Im
Jahre 1886 erwarb er sich das Diplom eines
Lizentiaien der Rechte in Lausanne und wurde
zum Stellvertreter des Generalprokurators
und nachher zum Generalprokurator ernannt.
1900 wurde er in den waadtländischen Staats-
rat gewählt, kurz vorher in den Nationalrat,
den er 1906 präsidierte.

Die Wahl eines Nachfolgers für Herrn
Deucher bereitete einige Schwierigkeiten, da
verschiedene Landesteile eine Vertretung in der

Kaiser Wilhelm II.

obersten Behörde wünschten und eine Reihe sehr
befähigter Kandidaten genannt wurde. Schließ-
lich siel die Wahl auf Herrn Edmund Schult-
heß von Brugg. Er wurde geboren im Jahr
1868 in Villnachern (Aargau). Nach Besuch
der Schulen seines Kantons widmete er sich

dem Studium der Rechte auf den Universitäten
von Straßburg, München, Leipzig
und Bern, erlangte mit 23 Jahren
sein Anwaltspatent und eröffnete
ein Advokaturbureau in Brugg.
Zwei Jahre später wurde er in

den Großen Rat
gewählt und ini
Jahr 1905 als
Nachfolger von Kel-
lersberger in den
Ständerat. Dort
war er unter an-
derem Mitglied der
Finanzdelegationu.
präsidierte eine Rei-
he der wichtigsten
Kommissionen.

Am 4. Februar
1912 nahm das
Schweizervolk mit
287,565 gegen
241,416 Stimmen
das Bundesgesetz
über die Unfall- und
Krankenversicherung
an, das berufen ist,
in sozialer Bezie-
hung Großes zu

wirken. Ein erstes Gesetz, das der heutige
Bundespräsident Forrer ausgearbeitet hatte,
war 1900 verworfen worden.

In der Schweiz, namentlich in Genf, und
in Frankreich wurde der 200jährige Geburts-
tag des großen Philosophen und Schriftstellers
Jean-Jacques Rouffeau festlich begangen.

Noch eines andern Jubiläums, das aber
einen Lebenden betrifft, müssen wir Erwähnung
tun. Am 22. Juni 1912 feierte Professor Dr.
Theodor Kocher sein 40jähriges Professoren^
jubiläum. Aus der ganzen Welt wurden dem

gefeierten Gelehrten Glückwünsche dargebracht,.



bie betüiefen, toeldj grower ©hmpcithien er fid)
alê ©^irurg unb $oct)fct)ut(eIjrer erfreut.—

®te ©chrnetg fcljicft fid) an, ben beutfcffen
.fïaifer SEBtlEjelm II. jit empfangen. Gsr toirb
guerft an ben äftanöbern in ber Dftfdjweij
teilnehmen, hierauf nach Sern fotntnen unb
betn Serner Oberlanb einen Sefud) abftatten.
2Bie im Qahr 1910 ber fran^öftfche jßräftbent
gaEièreS, fo Bann ber ©eutfdfe Sîctifer eineS

freunblichen (üsmpfangeS üerfidgert fein.

litt bie Stliiflet, bete« Çô^ler
in bte gfrentbe jie^en.

gn wenigen ©Soögen berläjjt ®ein ®inb baë @ttern=
gang. ©S foE braugen in ber ©Seit fein ©rot berbtenen.
2Bte Wirb'g bem Sinb ergeben? @o benîft unb forgft
®u. ®eine STocgter aber Wartet ungebulbig auf ben
SlugenBlicE, ba bie SGBett fidj bor tgr öffnen wirb; biefer
©egenfag fwifcgen ®einen ©efûÇtcrt unb benjenigen ®ei=
ner Sodjter madjt ®ir bag fperj fcgWer, unb ®u fiegft
bieg nad) ipütfe unb fftat um. ©oEtefl ®u Big jegt nötig
riicÇtê babon gehört ÇaBen, bag etn ©erein jum ©cfiug
ber Jungen SJtäbdjen Begebt, ber in ber gangen ©Seit
berBrettet tft? Gsrgetfjt: „®er internationale ©eretn ber
greunbinnen beg jungen Sftäbdgeng". ©ege p ®einer
grau ffSfarrer unb frage, oB fie SJtttglteb beê greum
binnenbereing fei. ©itte fie, ®ir Be^ütfttdh p fetrt, für
®eine SCodgter eine ©teEe p finben, Wo fie leiBttdj unb
moratifeg berforgt tft; laffe fie unter feinen Umftänben
auf gut ©lila in bie ©Seit gtriauSjtegen; eg tft fdjon
oft borgefontmen, bag folege berloren gingen unb ihre
Eltern nie mebr etmag bon tgnen gebort gaben. ®te
©efagren, bte auf junge, unerfahrene ©täbegen lauern,
finb grog.

Stucf) für bie Steife wirb bon ben greunbinnen
©orge getragen; melbe ®idj jebodj redÇtgettig an fie,
nidÇt erft ant ®age bor ber Slßreife.

Slucg in ber grembe waegen bte greunbinnen üBer
bie jungen SOläbdEjen. ©dgärfe ®einer ®odjter ein, ftdj
in ber grembe in jebem Stilliegen an bie greunbinnen
p wenben; bort Wirb fie immer IteBeboEe föütfe finben.
®er greunbittnenberein bat einen „StatgeBer" geraug»
gegeBen, ben er allen jungen SJtäbdjen, bie fidj an bie
untenftegenben ©ureaug wenben, bor igrer SIBreife
fdgenlt. Sag ®ein Sinb niegt ogne biefeg nüfelidie ©üdj=
letn tn bie ©Seit gtnauëjiegen.

@ott aber Begüte eg auf allen feinen ©Segen!
©ine ©lutter.

Unentgeltliche Sluêfunft ft eilen ber
greunbinnen junger 331 äbdgert: Starau: SJtartga*
gaug, OBere ©orftabt 519. Çeriëau: SUtartgagetm,
©gittelftrage 408. ©afel: Gsrfunbtgunggßureau, £>oI=
Beinftrage 8. fJSratteln: grau SJleger^geEer. Sern:
SDtartgagaug, ©pitatgaffe 17. ©tel: ©teEenbermtttlunggs
Sureau, Quai du Bas 47. ©enf: ©rfunbtgungSBureau,
Bourg de Four 9. © g u r : SluëlunftëBureau im ©olfg=

gauê. ®aboêîffSIag: fßlacierunggbureau SJÎariagilf.
Steuenßura: ©lacierungëBureait, Bue du Coq d'Inde
5. ©gauy=be gonbg: fjSlacierunggBureau, Bue du
Grenier 23. ©cgaffgaufen: fpIacterungêBureau,
©cgügengraBen 9. © t. © a 11 e n : grau ®tetgelm=@ro6,
gwingtiftrage 8. Su (g g: ifStacierunggBureau, $affee=
gaEe, Sircgplag. Cugano: Home-Union, Casa Luc-
chini, Corso Pestalozzi 15. StmrigWil: ffSlacie=
runggBureau. fftomanëgorn: grau ©Sibmer=@ro6,
|>afenftrage. Saufanne: fßlaeierunggBureau, Bue de
la Halle 18. SJtontreuy: ©rfunbigungëBureau, Bue
de la Gare 44. ©ebeg: ©rfunbtgunggßureau, Bue
du Simplon 40. gürtcgl: SJtartgagaug, gägrtnger*
ftrage36. ©Sintertgur: ijSlacierunggBureau,Safernen=
ftrage 12.

gn ber ®aunuëftrage il tn granïfurt
a. SU. finben junge buregreifenbe SJtäbcgen fidgere unb
btEtge Unterfunft; bag fpetm tft mit einem @teHen=
bermittlunggBureau berBunben.

©ine greunbtn junger SOtäbcgen am ©agm
gof wirb immer Bereit fein, ben ffteifenben ben ©Seg p
weifen. — StHetnreifenbe ®amen pnben güBfdge ©injeL
pnrner gu Befcgeibenen ffSretfen.

^rtefßflflctt.
3ltt grl, SC. in ©S. ©eften ®anf für ggre freunb=

tilge gufcgrtft. ©Senn immer möglicg, foü ggrem ©Sunfcge
entfprocgen werben. ÇaBen @ie unfere SlntWort poste
restante ©S. ergalten?

Gerrit gr. tn 9JI, gür ggre freunölidge SKitteilung
Beften ®anf. ^offentlicg bergitft bag irrtümlidge „®oL
fagen" bem ©etreffenben noig p langem SeBen.

©lté Sfalcnberleferiit. @ie Beflagen fiel; üBer bag
fdglecgte tpagter beg Calenberg. @ie ftgreiBen: „@ie
wären gerne Bereit, 50 ftatt nur 40 Stg. für ben Sa=
lenber p ßepglen, Wenn bag fjSagier Beffer wäre!"
®arauf müffen Wirggnen folgenbeg antworten: ,,©Sagr=
fdgeinlidg fommt biefer Sluffcglag fowtefo." — ©ei ber
allgemeinen ©erteurung Bon allem unb jebem tft. eg faft
unmöglich, ben Slatenber in feiner jefetgen gorrn audg
fernerhin p bem faft läcgerltcg BiEigen greife Bon 40 Eté.
erfcgeinèn p laffen. ©ig bagtn gat fteg ber |>eraug=
geBer, um feinen Sefern unb greunben entgegen^utom»
men, immer noäj gegen einen Sluffcglag gemegrt; aBer
in 3nEurtft wtrb eg taunt megr mögltcg fein, an bem
alten ffSreife feftpgalten. llBrigeng müffen Wir ggnen
noig Bemerlen, baff bag Satenberpagier buregaug niegt
fcgleigt ift. @g fühlt ftdg nur etwag bünn an, Weil eg
im Qntereffe ber gEuftrattonen ftart fatiniert Wirb.

Sin gremtb Sil. in ©. unb $crw 8. in 8. ©erne
entfpriegt ber ©." ben ©Sünfdgen fetner greunbe. @g

freut ign, Wenn btefe ign babon in ®enntntg fegen.. ©Sie
©te fegen, ift ggr ©Sunfcg Bereits erfüEt.

8eri^ttßung. gm gagre 1911 würbe aug ©er=
fegen tn ber ®otentafel geBradgt: ©eftorBen 3. gunt. gn
Dtiggigßerg, 85 j., gat. ©cgmocler. @g foEte geilen :

3. gunt. gn ©inggenBera, 85 j-, gog. ©egmoefer, wägs
renb 43 gagren ©Segmeifter.

die bewiesen, welch großer Sympathien er sich

als Chirurg und Hochschullehrer erfreut.—
Die Schweiz schickt sich an, den deutschen

Kaiser Wilhelm II. zu empfangen. Er wird
zuerst an den Manövern in der Ostschweiz
teilnehmen, hierauf nach Bern kommen und
dem Berner Oberland einen Besuch abstatten.
Wie im Jahr 1910 der französische Präsident
Falliàres, so kann der Deutsche Kaiser eines
freundlichen Empfanges versichert sein.

An die Mütter, deren Föchter
in die Aremde ziehen.

In wenigen Wochen verläßt Dein Kind das Eltern-
Haus. Es soll draußen in der Welt sein Brot verdienen.
Wie wird's dem Kind ergehen? So denkst und sorgst
Du. Deine Tochter aber wartet ungeduldig auf den
Augenblick) da die Welt sich vor ihr öffnen wird,' dieser
Gegensatz zwischen Deinen Gefühlen und denjenigen Dei-
ner Tochter macht Dir das Herz schwer, und Du siehst
dich nach Hülfe und Rat um. Solltest Du bis jetzt noch
nichts davon gehört haben, daß ein Berein zum Schutz
der jungen Mädchen besteht, der in der ganzen Welt
verbrettet ist? Er heißt: „Der internationale Verein der
Freundinnen des jungen Mädchens". Gehe zu Deiner
Frau Pfarrer und frage, ob sie Mitglied des Freun-
dinnenvereins sei. Bitte sie, Dir behülflich zu sein, für
Deine Tochter eine Stelle zu finden, wo sie leiblich und
moralisch versorgt ist,- lasse sie unter keinen Umständen
auf gut Glück in die Welt hinausziehen? es ist schon
oft vorgekommen, daß solche verloren gingen und ihre
Eltern nie mehr etwas von ihnen gehört haben. Die
Gefahren, die auf junge, unerfahrene Mädchen lauern,
sind groß.

Auch für die Reise wird von den Freundinnen
Sorge getragen? melde Dich jedoch rechtzeitig an sie,
nicht erst am Tage vor der Wreise.

Auch in der Fremde wachen die Freundinnen über
die jungen Mädchen. Schärfe Deiner Tochter ein, sich
in der Fremde in jedem Anliegen an die Freundinnen
zu wenden? dort wird sie immer liebevolle Hülfe finden.
Der Freundiunenverein hat einen „Ratgeber" heraus-
gegeben, den er allen jungen Mädchen, die sich an die
untenstehenden Bureaus wenden, vor ihrer Abreise
schenkt. Laß Dein Kind nicht ohne dieses nützliche Büch-
lein in die Welt hinausziehen.

Gott aber behüte es auf allen seinen Wegen!
Eine Mutter.

Unentgeltliche Auskunftstellen der
Freundinnen junger Mädchen: Aarau: Martha-
Haus, Obere Vorstadt S19. Herisau: Marthahetm,
Spittelstraße 403. Basel: Erkunbigungsbureau, Hol-
beinstraße 8. Pratteln: Frau Meyer-Zeller. Bern:
Marthahans, Spitalgasse 17. Viel: Stellenvermtttlungs-
Bureau, Huai äu Las 47. Genf: Erkundigungsbureau,
LourK äs Uonr 9. Ch ur: Auskunftsbureau im Volks-

Haus. Davos-Platz: Placierungsbureau Mariahilf.
Neuenburg: Placierungsbureau, Uns äu Log ä'Inäs
5. Chaux-de-Fonds: Placierungsbureau, Rus äu
Hrsuisr 23. Schaffhausen: Placierungsbureau,
Schützengraben 9. S t. G allen: Frau Diethelm-Grob,
Zwinglistraße 3. Buchs: Placierungsbureau, Kaffee-
Halle, Kirchplatz. Lugano: Roms-Ruton, Oasa Rue-
elûui, Lîorso Rvstalosm IS. Am ris w il: Placie-
rungsbureau. Romanshorn: Frau Widmer-Grob,
Hafenstraße. Lausanne: Placierungsbureau, Rus äs
la Rails 13. Montreux: Erkundigungsbureau, Rus
äs la Rars 44. Bevey: Erkundigungsbureau, Rus
äu Liinplou 40. Zürich I: Marthahaus, Zähringer-
straße36. Winterthur: Placierungsbureau,Kasernen-
straße 12.

In der Taunusstraße 11 in Frankfurt
a. M. finden junge durchreisende Mädchen sichere und
billige Unterkunft? das Heim ist mit einem Stellen-
Vermittlungsbureau verbunden.

Eine Freundin junger Mädchen am Bahn-
Hof wirb immer bereit sein, den Reisenden den Weg zu
weisen. — Alleinreisenbe Damen finden hübsche Einzel-
zimmer zu bescheidenen Preisen.

Wrìefkasten.
An Frl. A. in W. Besten Dank für Ihre freund-

liche Zuschrift. Wenn immer möglich, soll Ihrem Wunsche
entsprochen werden. Haben Sie unsere Antwort poste
restante W. erhalten?

Herrn Fr. in M. Für Ihre freundliche Mitteilung
besten Dank. Hoffentlich verhilft das irrtümliche „Tot-
sagen" dem Betreffenden noch zu langem Leben.

Alte Kalenderleserin. Sie beklagen sich über das
schlechte Papier des Kalenders. Sie schreiben: „Sie
wären gerne bereit, 50 statt nur 40 Cts. für den Ka-
lender zu bezahlen, wenn das Papier besser wäre!"
Darauf müssen wir Ihnen folgendes antworten: „Wahr-
scheinlich kommt dieser Aufschlag sowieso." — Bei der
allgemeinen Berteurung von allem und jedem ist, es fast
unmöglich, den Kalender in seiner jetzigen Form auch

fernerhin zu dem fast lächerlich billigen Preise von 40 Cts.
erscheinen zu lassen. Bis dahin hat sich der Heraus-
geber, um seinen Lesern und Freunden entgegenznkom-
men, immer noch gegen einen Aufschlag gewehrt? aber
in Zukunft wird es kaum mehr möglich sein, an dem
alten Preise festzuhalten. Übrigens müssen wir Ihnen
noch bemerken, daß das Kalenderpapier durchaus nicht
schlecht ist. Es fühlt sich nur etwas dünn an, weil es
im Interesse der Illustrationen stark satiniert wird.

An Freund M. in B. und Herrn B. in B. Gerne
entspricht der „H. B." den Wünschen seiner Freunde. Es
freut ihn, wenn diese ihn davon in Kenntnis setzen.. Wie
Sie sehen, ist Ihr Wunsch bereits erfüllt.

Berichtigung. Im Jahre 1911 wurde aus Ber-
sehen in der Totentafel gebracht: Gestorben S. Juni. In
Riggisberg, 8S j., Jak. Schmocker. Es sollte heißen:
3. Juni. In Ringgenbera, 8ö j., Joh. Schmocker, wäh-
rend 43 Jahren Wegmeister.
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